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mußte . 800 Todte ist jedenfalls ein hoher Preis für eine
Rckognvszirung . Den Verlauf des Gefechts selbst schildert
ein Telegramm der „ N . Fr . Pr . " aus dem türkischen Haupt¬
quartier Vodica vom 21 . o. Abends folgendermaßen :

Ein leichtes Gcw ' tter , weiches gestern NachtS niedcrging , brachte
einen plötzlichen Witterungswechsel mit sich . Heute brach sich zeitig
Morgen » die Sonne Bahn und trocknete rasch mit ihren warmen

Strahlen die durch den vorhergegangenen Regen grundlosen Wege .
Die » ermöglichte Mehemed Ali Pascha , gegen die in den letzten Tagen
stärkt verschanzte russische Stellung gegenüber Tscherkowna eine scharfe
NekoguoSzirung vvrzunehmen . Die Russen hatten hier auf den links¬

seitigen Höhen der TscherkownabacheS mit sehr bedeutenden Kräften
eine Aufstellung , mit Berboka als Zentrum , bezogen . Die an und
für sich sehr starke Stellung wurde durch eine Reihe von Schanzen
auf dem Rücken südöstlich von Berboka fortifizirt . Den stärksten Theil
der Position bildete der linke Flügel . Hier ist der stetig fallende
Hang bis zur Hälfte unbedeckt , bietet nicht die mindeste Deckung und
um so mehr Schwierigkeiten für den Angriff , als sich von der Mitte
des Hanges auswärts ein dichter Wals auSbreitet . Mehemed Ali hatte
zeitig Morgens seine Dispositionen derart getroffen , daß sich noch vor
11 Uhr die Truppen , Ambulanzen und MunitionSreserven in den

ihnen zugedachten Positionen befanden Am Kampfe nahmen zehn
Bataillone deS Corps Prinz Hassan Antheil . Die Brigade Hossan
Pascha blieb als Reserve westlich von Vodica . Bon den Angriffs¬
truppen rückten drei Bataillone unter Salim Pascha gegen den feind¬
lichen rechten Flügel , d . i . gegen die erwähnte Waldlistere , vier Ba¬
taillone unter Risst Pascha gegen daS Zentrum vor . Drei Bataillone
unter Ali Riza sollten gegen den russischen rechten Flügel opcriren ,
konnten aber hier der bedeutenden UeLermacht deS Gegners wegen und
weil die später als Unterstützung nachrückeuden neun egyptischen Ba¬
taillon « nicht in daS Gefecht eingriffen , nicht reussiren . DaS Gefecht
begann um 11 Uhr , um welche Zeit die zu beiden Seiten der

Straße nördlich Tscherkowna pvstirlen türkischen Batterien da »

Feuer auf die feindliche Artillerie eröffneten . Die Russen brachten
Anfangs nur zwei Geschütze in 'S Feuer ; um halb 2 Uhr
wurde jedoch die feindliche Geschützlinie in der Front um weiter «
acht Geschütze vermehrt und entwickelte sich jetzt ein ununter¬
brochener lebhafter Artillcriekampf . Um 2 Uhr hörte ich von unserem
äußersten linken Flügel her daS erste Kleingewehr - Feuer . ES war
russische Infanterie , welche iu dem conpirtcn und bewaldeten Terrain
auf ein türkisches Bataillon gestoßen war . Bald darauf fuhr eine

russisch« Halbbatterie rückwärts ihrer Infanterie auf . Russische In¬
fanterie salzte als BerySrkung . Es war ein kritischer Moment . Da
mit einem Male faffen zwei Bataillone unter Ali Riza den Feind in
der rechten Flanke ; dieser , sichtlich überrascht , zieht sich nach dem näch¬
sten rückwärts gelegenen Terrainabschnitt zurück , woselbst er sich seiner
bedeutenden Ueberlegenheit wegen selbst dann noch behauptet , als auch
die türkische Infanterie durch eine halbe Batterie verstärkt wird . Im
Zentrum und auf dem rechten Flügel ging die türkische Infanterie
gleichfalls um 2 Uhr zum Angriffe vor , der Anfangs lau geführt
wurde . Der Jnfanteriekampf gewann all malig an Intensität » nd
erreichte um 6 Uhr Abends seinen Höhepunkt . Im Zentrum gingen
die 4 Bataillone trotz der Ungunst des Terrains mit bewundernS -

werther Tapferkeit bis an den Kamm der Höhen vor und behaupteten
sich hier so lange , bis sic , einer viermaligen Allsforderung , sich zurück¬
zuziehen , nicht Folge leistend , vom Divisionär Sali Pascha persönlich
znrückgcführt wurden . Nicht minder heldenmüthig kämpften die Ba¬
taillone auf dem rechten Flügel , welche, vollkommen ungedeckt , fünf
Stunden dem im deckenden Walde stehenden Gegner Stand hielten ,
ohne einen Moment gewichen zu sein . Bei einbrechender Dunkelheit

ertheilte Mch - med Ali Befehl zum Beziehen der vor dem Gefecht
iimeg - hairenen Positionen .

Der Korrespondent des „ Daily Telegraph " im türkischen
Lager versichert , daß die Verluste der Türken „ sehr schwer "
seien ; eine Finte sei in einen Angriff verwandelt worden
und dieser vollständig mißglückt . Die Hauptmacht der Tür¬
ken scheint sich nach Süden gezogen zu haben , wenigstens
meldet ein Berichterstatter der „ Daily News " dem Haupt -
quartier des Zarewitsch vom Mittwoch , daß die Russen all -
mälig vorgerückt seien, ohne auf dm Feind zu stoßen ; der¬
selbe habe sich wahrscheinlich hinter den Lom in seine alten
Positionen zurückgezogen . Die Bulgaren kehren in . die von
den Russen wieder besetzten Dörfer zurück.

— Das „ Wiener Fremdmblatt " bringt nachstehende aus¬
führlichere Schilderung der militärischen Laufbahn des durch
seine außerordentliche Tapferkeit iu kurzer Zeit berühmt ge¬
wordenen russischen Generals Skobelew :

Eine der interessantesten Persönlichkeilen aus dem laufenden rusfisch -
türkischeu Kriege dürfte zweifellos der am ersten Schlachttagr vor
Plewna zum Generallieuteuant beförderte junge Troppenführer Sko¬
belew Sohn sein . Sein voller Name ist Michael Dimitrijewitsch
Skobelew . Obgleich dieser schneidige General erst 32 Jahre alt ist, so
zählt er in Rußland dennoch zu den geachtetsten und populärsten Ge¬
nerälen , und Jedermann weiß dort , auf welche Weise er sich seiue
ersten Lorbeeren geholt hat . MS StabS -Rsttwrister befand er sich Ende
1870 und Anfangs 1871 in der Militärstation KraSnowodzk , wo der
damalige Kommandant zur Vorbereitung der schon damals geplanten
militärisch : « Unternehmung gegen Khiwa zahlreiche und gefährliche
RekognoSzirunzen nach der Richtung deS OasenstaateS anstellen ließ .
Die Eudpunkie dieser Slreiszügc waren — wie jeder Orientirte in
turkestanischen Geschehnissen weiß — eiuerseitS dir Brunnen Uzuu -
Kuzu und Sary -Kamisch , andererseits der untere Terek -Laus , der be¬
kanntlich die Grenze zwischen der persischen Provinz Khorafsau , den
unbegrenzten und unbestimmbaren Turkwenen -Territorien und de»
russischen transkaspischen Militärbezirk von KraSnowodzk bildet . E »
war der junge Skobelew , damals 28 Jahre alt , der hierbei so Vor¬
zügliche - leistete und durch sein zähe» Aushalten an der vorgesteckteu
Aufgabe , durch unbeugsamen Willen und eine Energie ohne Gleichen
in dem ihm angewiesenen Wnsteugebiete nicht nur hochwichtige geogra¬
phische Entdeckungen machte , sondern auch dem militärischen Charakter
drr Expedition durch topographische Ausnahmen , Ernirung der wich¬
tigsten Karawanenwege und Untersuchung der einzelnen Brunnen in
jeder Richtung vollkommen gerecht wurde . Namentlich das letztere
schien für den geplanten KriegSzng voll größter Wichtigkeit , denn nicht
alle Bruuneir der Tarkmeuen -Wüsten enthalte ^ Süßwoffrr , in vielen
ist es salzig , bei manchen nur brackisch. Bei diesen militärischen Ex -
peditionen wurde auch die Existenz des alten OxnS -BetteS konstatirt
und ein großer Theil deS seit undenklichen Zeiten trocken liegenden
Strombettes untersucht , und zwar in einer LängenauSdehaung von
etwa 26 Meilen von der Mündungsstelle am KaSpi -Meer gegen Osten .
In noch viel größerem Maßstabe wurden derlei militärische Expeditio -
neu im darausfolgenden Jahre von KraSnowodzk an » durchgeführt ,
Expeditionen , an denen sich der junge Skobelew als GencralstabS - Of -
fizier stet« in hervorragendem Grade betheiligte . DaS nächste Jahr
< 1873 ) brachte die verschiedenen russischen Kolonnen vor Khiwa , und
Skobelew , nunmehr Generalstabs Msjor , traf mit seinem LorpS , dem
Orenburgischen , zuerst vor der riesigen Lehmhütlen - Stadt ein . So
weit sich sem Wirkungskreis erstreckte , dokuwnuirte er überall , wie
heute als Truppensührer i» der Bulgare !, eine fabelhafte Schnelligkeit
an r ' chrigen und aaüschlazenden Dispositionen und energischen Attaken .

Telegramme . >
-s- Bremen , 25 . Sept . Nach einem der Geographischen !

Gesellschaft zugegangenen Telegramm ist der Dampfer
„ Frazcr " , welcher am 24 . Juli von Brcmcrhafcn aus mit
Maaren nach der Mündung des Jenessei (Sibirien ) expedirt
worden war und drei Wochen lang , bis zum 14 . Septem¬
ber, am Jcneffei verweilte , gestern nach Hammerfest glücklich
zurückgekehrt .

f Darmstadt , 25 . Sept . Der Kaiser wohnte heute Vor¬
mittag den Hebungen der kombinirten Kavallcriedivision
(großh . hessische Dragonerregimmtcr Nr . 23 und 24 , würt -
rembergischeS Dragonerregimem Nr . 25 , württcmbergisches
Ulanenrcgimcnt Nr . 20 , hessische Husarcnrcgimentcr Nr . 13
und 14 ) auf dem Grießheimcr Schießplätze bei. Die dem
Manöver zu Grunde liegende Idee war folgende : Die Nocd -
armee zieht sich vom Neckar zurück , verfolgt von der Süd¬
armee . Die zu letzterer gehörige Kavallerie legt einer feind¬
lichen Kolonne bei Gneßheim einen Hinterhalt . Die Ucbnng
nahm bei günstigem Wetter einen glänzenden Verlaus . Der
Kaiser ward von dem zahlreich versammelten Publikum al¬
lenthalben stürmisch begrüßt .

Kriegsnachrichterr .
x Wien , 25 . Sept . Das „ Tagblatt " meldet aus Bel¬

grad : Die serbische Regierung hat gestern eine Note an die
Pforte abgesandt , wovon Abschriften den hiesigen Vertretern
der Mächte übergeben werden sollen . Die Note verlangt
unter der Versicherung , daß Serbien nie an einen Bruch
des Friedens gedacht habe, die Entfernung der an der Grenze
angeyäuften türkischen Truppen .

X Ksnstantinopel , 25 . Sept . Die schlechte Witterung
verhindert die Operationen . Nachdem es Chesket Pascha ge¬
lungen , Verstärkungen nach Plewna zu bringen , errichtet er
nunmehr ein befestigtes Lager bei Orchanie .

x Wie « , 25 . Sept . Die „Polit . Korresp . " meldet aus
Bukarest von gestern : Eine Abtheilung türkischer Truppen
hat einen natürlich festen und durch die Geschütze Silistria ' s
gedeckten Punkt auf rumänischem Gebiete gegenüber Silistria
besetzt. Die Türken beabsichtigen , eventuell dir Bahnlinie
Galatz -Bukarest zu unterbrechen , und befestigen die Brücke ,
welche das türkische Ufer bei Silistria mit der Insel Sai¬
gon verbindet . — Von den in Bjela eingetroffenen Divi -
stemm sind zwei gegen Plewna , eine an die Jantra dirigirt
worden , während fast die gesummte Gardekavallcrie nach
Tirnova beordert wurde . Seit zwei Tagen fällt anhaltend
Regen , wodurch die Operationen behindert werden .

x Koustantinopel , 24 . Sept . Ibrahim Pascha meldet
aus Phistppopel vom 23 . : Da aufständische Bulgaren sich
in dem Kloster Tourriau festsetzten , sich bei Karlova auch
Kosaken zeigten , so sandte ich 11 Kompagnien und 3 Schwa¬
dronen zur Rekognoszirung aus . Die Aufständischen wurden
aus Tourriau vertrieben und bis Osmasouyou verfolgt .

x Ueber den Kampf bei Tscherkowna liegen jetzt zu¬
verlässige Nachrichten vor . Einige Korrespondenten im tür¬
kischen Lager erklären , daß es sich nur um eine Nekognos -
zirung gehandelt habe , der Rückzug der türkischen Truppen
also vorgesehen war , während der türkische Generalissimus ,
Mehemed Ali , welcher in Person den Angriff leitete , meldet ,
daß der Kampf wegen der Dunkelheit abgebrochen werden

* An seltsames Leben.
Von Mß M . E . Br addsn .

(Fortsetzung aus Nr . L21 .)
Mit ungewöhnlicher Kraft und dichterischem Feuer hatte er den All -

tagStypuS deS FraoengeschlechtS geschilde. t , lieblich und schön , aber
auch falsch, wenn auch letztere - nur durch Druck und Zwang der Ver¬
hältnisse . Die moderne Helena , das Wrib , dessen kalte Schönheit und
sinnverwirrender Liebreiz die Quelle so vieler Thränen , die Ursache ,
welche so manchem Herzen die TvdeSwunde gibt , und der die Welt
dennoch »ergibt ihrer Schönheit willen , war hier meisterhaft gezeichnet .
Auch nicht eine Einzelheit dieses grausamen Bildes harte er verfehlt . ES
war mehr als das Miniatnrbild jenes Mädchens , daS ihn betrogen .
Er war eine getreue Wiedergabe de- schwächlichen , selbstsüchtigen , schö¬
nen Geschlechtes , nachgiebig , charakterlos , zärtlich , unselbständig und
bis in das Innerste falsch.

Diesem unmittelbar dem Leben entnommenen Bilde hatte er sein
weibliches Ideal gegenübergestellt - so rein , wahr und vollkommen
an Körper und Gestalt , aber bei Weitem schöner , erhobener an Seele
und Geist . Seinen Helden führt er nnn ein , im inneren Kampfe be¬
griffen , schwankend , welchem dieser beiden Frauenbilder er sich zuwen -
deu soll, er läßt ihn die Giftblume wählen . statt der herrlichen , doru -
losen Rose , läßt ihn nach vielfachen schweren Verirrungen zu einem
tragischen Ende gelangen und erst dann Trost finden bei dem hehren ,
engelgleicheu Weibe , nachdem der TodeSengel schon seine bleichen Lip¬
pen geküßt .

Schmerz und Trauer waren die herrschenden Gefühle in seinen Ge -
dichten , doch war es ein milder Schwerz , eine meledische Trauer .

Mudie 'S Leihbibliothek war fortwährend belagert , um da » neue Buch
„ Ein Lebensbild und andere Gedichte "

, ven Clifford Hawthorn , zu er¬
langen . Weit und breit in allen Blättern wurde du» Werk besprochen ,
» nd während einige Kunstkritiker den Dichter als den Barden begrüß¬

ten , auf dessen Erstehen das Jahrhundert sehnsuchtsvoll geharrt , geißel¬
ten Andere die Dichtung mit schonungsloser Härte und erklärten den
Verfasser für einen Wüstling und einen Ungläubigen . Die flüchtigeren ,
kürzeren lyrischen Gedichte , welche sich aber dennoch künstlerischer Voll¬
endung erfreuten , fanden fast allgemeinen Beifall .

Kurz , Maurice Clifsold 'S erster Versuch war vom B folg gekrönt ,
ohne ihn jedoch im Taumel deS Glückes und Ruhmes seiner klaren
Blickes za berauben . Er selbst hielt sich nicht für den Dichter , dem
die Herzen deS Jahrhunderts so freudig und sehn ' üchtig eutgegen -

schlugen . Ec harte sich mit Riesen gemessen und so einen ziemlich
sicheren Maßstab für seine Begabung «nd Befähigung gewonnen . Der

erste berauschende Erfolg spornte ihn nur zu erneuter , größerer THS -

tigkeit an und erweckte in ihm den Wunsch , noch Besseres zu leisten .
ES reizte mehr seinen Ehrgeiz , als daß er besriedigte . Vielleicht hatte
auch die ihm nicht wohlwollende Kritik einen günstigen Einfluß aus
ihn auSgeübt , indem sie den Geist deS Widerspruchs in ihm wachrief ,
der am meisten zu rastloser Thälizkeit anregt .

DeS Dichters Leben verstoß in jenen Tagen außerordentlich ange¬
nehm und glücklich , die Zeit hatte den herben Schmerz seiner ersten
bitteren Enttäuschung gemildert und fast »erwischt .

ES blieb zwar noch eine traurige Erinnerung , aber eine Erinnerung ,
die nur s- lten wiederkehrle und seinen Seelenfrieden störte . Er besaß
Freunde , die ihn verstanden — zwei « der drei wahre Freunde , die
allein — den Verleger ausgenommen — das Geheimniß seiner Autor -

schüft kannten . Er hatte eine Beschäftigung , die ihm Freude und Ge -

nuß gewährte , gerade so viel Ehrgeiz , um dem Leben Reiz zu ver¬

leihen , und lebte ohne alle Sorge .
Er hatte im Lause der Saison die PenwynS in Eton Square mehr¬

fach besucht, doch vermied er es, allzu «st dieses wohnhaft angenehme
Hau - aufzusuchcn . Gegen Abend ein Lätzchen Lhee in Frau Pen -

wyn
'S Salon einzunehmkil — dem kleinen Salon mit seinem herr -

! lichcn Blumenflor — war eine höchst angenehme Art , einige Stunden

vergnügt zu verbringen . Allein Maurice hatte ein unbestimmtes Ge¬
fühl , daß dies eia Genuß sei, Len er sich nicht zu oft gewähren dürfte .
Er hatte eine geheime Furcht vor Viola . Sie war so lieblich , sanft
und schön , wie das Mädchen , dem er seiue Liebe geweiht , und obwohl
er bis jetzt nur brüderliche Zuneigung sür sie sühlte — ja sogar mit
einer Beimischung von Gleichgiltigkeit — hatte er dunkle Ahnung , daß
zu große Freundschaft Gefahr für ihn berge .

Als er sich eine - Abends zur gewohnten Theestuudc einsand , war
er sehr erfreut , sein Werk aus einem der kleinen Tischchen zu staden .

„ Haben Sie daS „Lebensbild " gelesen, dar von den Kritikern so er¬
barmungslos gegeiselt wird ? " fragte er.

„Ja , ich las eine sehr bittere , scharfe Recensiou in der „ Saturday
Review ", so daß ich mir dachte, es müsse gewiß gut sein, und sogleich
zum Verleger nach einem Exemplar sandte, " antwortete Madge . „Ich
hatte e» schon lange bei Madie bestellt, allein ohne Erfolg . ES ist ein
wundervolle - Gedicht . Viola und ich find bis drei Uhr Morgen - aus -

geblieben und lasen eS gemeinschaftlich , da keine von uns Beiden war¬
te » wollte , bis die Andere ihre Lektüre beendet hätte .

„ Von dem Augenblick an , wo wir mit der Beschreibung einer L« n -
doner Dämmerstunde begannen , in welcher »er junge Rechtsgelehrte
mit den beiden jungen Mädchen auf dem Balkon fitzt , plaudernd und
scherzend , waren wir völlig gefesselt. ES las sich so augeuehm » ud
Alle - war so lebensvoll , wahrheitsgetreu und kraftvoll geschildert ."

„Der Verfasser würde sich sehr geschmeichelt fühlen , wenn er Sir
hören könnte "

, sagte Maurice .

„ Der Verfasser ! Oh , ich fürchte , der ist am Ende eine unangenehme
Persönlichkeit . Er scheint wenigsten » eine sehr schlechte Meinung von
den Frauen zu haben ."

„Oh , Madge , seine Heldin ist ein so edle» Weseul " ries Viola au » .
„ Ja , aber daS Weib , welchem der Held sein Herz geschenkt, ist diese»

Namen » und der ihr geweihten Liebe nicht würdig ."

„Nun , und dennoch möchte ich den Dichter kennen "
, sagte Biola .



Ln dem ersten Angriff der Regimenter Lbschiran und Schirmen betheiligte ^
er sich jedesmal, wobei er sich aus unerhörte Weise exponirte, war über- !

Haupt seine Art ist , wie er eS auch späterhin in Ferghana , vorKhokanb
und zuletzt bei Lowatz und Plewna bewies. . . . Die Sistirung der Ai-
taten gegen Khiwa , welche temporär auf Geheiß deS Generals Kaoff-

wann stattfand , um Unterhandlungen anzuknstpsen, schien nicht im

Geschmacks Skobelew'r gewesen zu sein , denn er nutzte die kurze
Waffenruhe weidlich aus , um die Steppengebiete viele Meilen weit zu
durchstreifen und die Turkmenen - Rudel zu Paaren zu treiben. Da

nahte die zwölfte Stunde , der Sturm auf die Stadt , und wieder war
eS Skobelew, der als Erster an der Spitze einer Sturmkolonne durch
die vertheidiglen Breschen ins Innere der Residenz Mchemed Rehim'S,
deS renitenten Khans , eindrang . Ich glaube , daß er damals den

GeorgS- Orden 4 . Klaffe erhielt, um sich zwei Jahre später die höhere
Klaffe dieser militärischen Auszeichnung und den goldenen Säbel für

Tapferkeit gelegentlich deS KriegSzugeS gegen Khokand zu erringen .
Seine letzten Thaten trugen ihm indeß nicht nur Ehrenzeichen allein,
sondern auch — er stand erst im Alter von 30 Jahren — die Stelle

einer MilitärgouverneurS von Ferghana ein , indem er gleichzeitig den

goldenen Degen mit Brillanten und den Wladimir - Orden erhielt. . . .

Gegen die feindlichen Kugeln scheint der junge General thatsächlich
gefeit zu sein . In den turkestanifchen KriegSaffairen als kühner Eclai -

reur , immer mit den ersten Kosaken dem Feinde an den Fersen , der

Erste im feindlichen Lager oder in der Bresche , hat er an seiner eige-

neu Person , so viel ich glaube, niemals Schaden genommen , aber die

Pferde , welche zwischen seinen Beinen fielen , dürften nach Dutzenden

zu zählen sein . Bei Plewna verlor er in dem laufenden Feldzuge
allein — daS sechste . ES stürzte, als sich der General am 12., wäh¬
rend deS sechsten und letzten türkischen Angriffes gegen die kleinere

Krschine - Redoute , an die Spitze seiner letzten Reserve, einer Schützen-

bataillonS , stellte , um eS eiligst in die mit so vielen Opfern genom¬
mene Berschanzung zu werfen . Unbeschädigt eilt er zu Fuß dem dezi-

mirien Bataillon voraus — da wälzen sich seine übrigen Bataillone ,
deroutirt und zersprengt, den BergcSabhang herab und reißen die Ver¬

stärkungen mit sich in die Flucht . . . . Die seitdem erfolgte Beförde¬

rung deS tapferen Offiziers zum Generallieutenant beweist , daß der

Czar die Verdienste Skobelew'r nach wie vor gebührend zu wür¬

digen weiß.
— Der eigentliche Leiter der russischen Operationen in

Bulgarien ist der Adlatus des Generalstabs - Chefs , General¬
lieutenant in der Suite des Kaisers , Kasimir Wasiljewitsch
Lewizkij . Derselbe stammt aus einer adeligen polnischen
Familie und wurde am 16 . Februar im Jahre 1835 in
Witebsk geboren. Er wurde im Kadettencorps in Polozk er¬
zogen und trat als Lieutenant ins Pawlvw'sche Leibgarde-
Regiment. Im Jahre 1857 kam er in die Generalstabs -
Schule , die er mit Vorzug absoloirte . Im Jahre 1865
wurde er Ordonnanzoffizier beim Kaiser , 1866 Stabschef
bei der zweiten Kavaüeriedivision , 1870 Professor der Aka¬
demie des Generalstabes und zugleich Mitglied des Komite 'S
zur Organisation des Heeres und endlich Flügeladjutant des
Kaisers . Im Jahre 1875 befand er sich als Delegirter bei
den großen Manövern in Preußen. Im darauffolgenden

- Jahre wurde er zum Adlatus des Generalstabs -Chefs der
kaiserlichen Garden ernannt , behielt aber seine Professur an
der Akademie ununterbrochen fort , die er erst kurz vor der
Mobilisirung des russischen Heeres inne hatte .

Bald dürfte eS sich nur noch um die Frage handeln , wo und wie

die russischen Armeen ihre Winterquartiere beziehen sollen .

Wenn den russischen Feldherren von 1809 , 1810 , 1811 , 1828 u . 1829

für feststehend gegolten hat , daß ein Winteraufenthalt in Bulgarien
nur unter der Voraussetzung vollständiger Herrschaft über daS bulga¬

rische FestungSviereck rathsam sei , so läßt sich mit Sicherheit voraus -

sagen , daß ihre Erben von 1877 an der gleichen Meinung festhalten
werden. WaS 1810 trotz der Eroberung von Silistria und Rustschuk ,
1828 trotz der Einnahme von Varn - nicht gewagt worden, wird man
diesmal , wo bis Ende September keine einzige bedeutende F -stung
den Türken entrissen , kein einziger größerer Sieg erfochten worden

ist , schwerlich auch nur versuchen! Die Abweichung von den Grund¬

sätzen Jomini 's und Diebitsch'S , die man sich hat zu Schulden
kommen lassen , indem man , ohne Varna und Schumla genom¬
men oder zernirt zu haben , den Balkan überschritt , ist zu schwer

gebüßt worden , als daß dar kaiserliche Hauptquartier zu ferneren

Experimenten Neigung übrig behalten haben sollte . Els Expe¬
riment der bedenklichsten Art aber müßte eS angesehen werden,
wenn man die russische Armee im Angesicht deS von Truppen
starrenden türkischen FestungSviereck- in bulgarischen Dörfern und

offenen Städten den Unbilden eine- in der rauhen Jahreszeit doppelt
gefährlichen Klimas auSsetzen wvllte. Auch wenn die erwarteten Re¬

serven über 14 Tage sämmtlich an Ort und Stelle angelangt sein
sollten, wird an die Vornahme größerer Belagerungen für den Rest
deS laufeuden JahreS eben so wenig zu denken sein , wie an ein wei¬
tere- Vordringen nach Süden . Soll nicht Alle- auf'S Spiel und die

Gefährlichkeit der ' bulgarischen Winters nicht abermals auf die Probe
gestellt werden, so wird man sich entschließen müssen . über vier oder

sechs Wochen hinter die Donau zurück zu kehren und den Winter

„Ich glaube nicht, daß er Churchill'- Beisall haben würde. Dieser
Dichter hat so seltsame, ungestüme Gedanken , welche der Squire von

Penwyn wohl kaum gutheißen würde ."

Nach ihrer Ansicht war hierdurch allen Zweifeln ein Ende gemacht ,
denn sie suchte nur Umgang und Verkehr mit Leuten von Churchill'-

Geschmack. (Fortsetzung folgt.)

— Poseu , 22. Sept . Der seiner Zeit vielgenannte Prälat
Kozmiau ist am vergangenen Donnerstag auf seiner Rückreise v,u
Rom in Venedig in Folge SchlagfluffeS gestorben. Er wurde i«
Jahre 1814 geboren, erhielt die Priesterweihe im Jahre 1860 und
wurde 1870 zum Domherrn ernannt . Nach 1840 redigirte er den

„ Przoglad Poznans « « (Posener Revue) , dessen Artikel zu« größten
Theil aus seiner Feder geflossen waren , außerdem schrieb er für »er-

schieden« Zeitschriften, namentlich für den ^Kuryer Poznan »« « Artikel

politischen Inhalt - und über den gegenwärtigen Sirchenstreit. Ban

Denjenigen , die ihn kannten, wird er ein geistvoller, vielgebildeter
Mann genannt . Seine geistige Bedeutung und seine unverbrüchliche
Treue gegen Rom machten ihn znm Mittels» «« der ultramontane «

Bewegung unserer Provinz . Wa» sonst von ihm zu erwähnen , ge-

hört der Odroniyns sennänlsna « an, die Angesicht » deS Grabe«

schweigen mag. (Ost». Ztg.)

^
1877— 78 unter denselben Verhältnissen nnd in denselben Ortschaften

! zu verbringen , welche die russischen Armeen in den Wintern während
der früheren Feldzüge umgeben habe». Mittlerweile betreibt Ruß¬
land die umfassendsten Kriegsrüstungen . Am 19. d. M .
wurde in Petersburg eia Vertrag mit einem Metallhändler in Halber-

stadt , bez Berlin , Aaron Hirsch und Sohn , abgeschlossen , wonach zu
den bisherigen , an sich schon großen Lieferungen von Bleigeschoffen ,
Muldenblei , Patronen und Pulver neuerdiuzS ein Posten von
4,500,000 Kilo Weichblei gekommen ist, der russischen Regierung im Laufe
deS Jahres 1877 zu liefern. Eine Berliner Firma hat innerhalb 4 Wochen
die Lieferung von 65,000 Zelten für die russische Armee übernommen .
Bei Herstellung der Zelte werden etwa 1000 Personen beschäftigt wer¬
den. Endlich sind nach dem „ Alt . KreiSbl. « am 19. d . M . an der
Station Au der Deutz-Sießener Eisenbahn SO Dvppelwaggons mit
Pulver beladen und nach Rußland abgesandt worden. Die Tragfähig¬
keit der Doppelwaggons aus 200 Zentner berechnet , ergibt dieser
Transport daS Gesammtgewicht von 20,000 Kilo. Der „ Standard «

schreibt , daß vier große Londoner Firmen zu Offerten für die Liefe¬
rung eiserner Hütten für hunderttausend Russen aufgefordert wurden .
Dieselben wären in vier Größen anzufertigen , nämlich für 25 , SO ,
100 und 500 Mann , und sollen über Antwerpen anf dem Landwege
nach Bukarest befördert und in dessen Nähe ausgestellt werden. Gleich¬
zeitig wurden acht vollständige SiationSgeböude für eine strategische
Eisenbahn bestellt . Die Lieferung deS bezüglichen Materials muß
binnen 24 Tagen in Antwerpen vollständig effektuirt sein .

— Die B e r p f l e g u n g der Truppen soll jetzt in besseren
Händen sein als früher , da den Regiments - und BatailloriSkomman -
deuren die Befugniß ertheilt wurde , auf Rechnung der Lieferanten
Vieh und andere Lebensmittel an Ort und Stelle anzukaufen, falls
die bedungenen Lieferungen nicht rechtzeitig und nicht in brauchbarem
Zustande erfolgen. Wegen der vielseitigen und begründeten Klagen,
die über schlechte VerpflegnngSgegenstände und über sonstige Unreelli-
täten der Lieferanten laut geworden find, hat sich der Oberiatcndant
deS KriegSministerimnS, Generaladjutant v . Kaufmann , ein Bruder
der Generalgouverneurs von Turkestan , zur Donauarmee begeben ,
um die dortigen Magazine zu inspiziren und in Betreff pflichtvergesse¬
ner Lieferanten und Verwalter die nöthigrn Untersuchungen zu leiten.
Mit ihm sind mehrere Beamte der Petersburger Hauptintendantnr -

Berwaltung dorthin gereist . Auch der Chef deS Gendarmeriecorps ,
Gencraladjutant Potapow , früher Chef der 3. Abtheilung der kaiser¬
lichen Kanzlei, ist zur Donauarmee abgegangen. Bekanntlich wurde
General Potapow im vorjährigen Spätsommer , als er sich im Ge-

solge deS Kaiser- nach der Krim befand, von einem schweren Leiden
betroffen . Jetzt ist sein Gesundheitszustand wieder vollkommen her¬
gestellt .

X Konstautiuspel , 25 . Sept . Ziver Bei wurde ange¬
wiesen , die russischen Mönche aus dem Kloster auf dem
Berge Athos zu vertreibest und daselbst wieder griechische
Mönche einzusctzcn . — Das englische Panzerschiff „ Ralcigh "
ist nach Salonichi , das Panzerschiff „Sultan " nach Malta
abgegangen. — Suleiman Pascha meldet vom 24. Sept.,
daß das Geschütz - und Gewchrfeuer aus der ganzen Linie
sortdauere.

x Wie» , 24. Sept. Die „Presse" meldet aus Tiflis :
Am 20 . September griffen irreguläre türkische Reiter die
russischen Pikcts bei Gulidische an , wurden aber zurück¬
gewiesen . Am Nachmittag erneuerten die Türken den Angriff
bei Chalfalu mit Kavallerie und Infanterie und wurden
wiederum zurückgewiesen . Hierauf versuchten die Türken bei
Tocharuhtschi den rechten Flügel Tergukaffoffs zurückzu¬
drängen , wurden aber gezwungen , sich mit großen Verlusten
zurückzuziehen .

x St . Petersburg , 25 . Sept. , Abends . Aus Karajal,
25 . Sept. , wird amtlich gemeldet : Die türkische Artillerie
beschoß am 21 . d . die russische Stellung bei Mukharstate ,
ohne irgend welchen Schaden zu verursachen. Gleichzeitig be¬
schossen türkische Monitors die Küstenpunkte von Moltakwa
bis zum Fort Nikolajeffski .

x Wie« , 25 . Sept. Die „Presse" meldet aus Tiflis
vom 24 . d . : Nach dem letzten , für die Türken ungünstigen
Gefechte bei Chalfalu zogen sich dieselben über die russische
Grenze in das Gouvernement Bajazid zurück und haben
auf türkischem Gebiete ein 20 Werst von der Grenze ent¬
ferntes Lager bezogen . — General Tschnernajeff hat das
Hauptquartier krankheitshalber verlassen und befindet sich
gegenwärtig im Bade Borzow.

Deutschland.
Karlsruhe , 26 . Sept . Seine KöniglicheHoheit der Grs ß-

herzog haben am heutigen Audienztage u . A . nachbenannte
Herren vom Militär- und Civilstande empfangen : Den
General der Infanterie v . Werder , kommandirenden General
des 14 . Armeccorps ; den Oberst v. Brederlow, Komman¬
deur der 1 . Oberschlesischen Infanterie-Regiments Nr. 22 ;
den Oberst a. D . Schauffter; den Oberstlieutenant v . Vogel,
Kommandeur des 4. Westphälischen Infanterie-Regiments
Nr. 17 ; den Major Maschke vom 1 . Oberschlesischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 22 ; den Major z . D . Militär , Be¬
zirkskommandant in Rastatt ; den Hauptmann v . ChriSmar,
Platzmajor von Karlsruhe ; den Oberstabsarzt Kaiser vom 1.
Bad. Leib - Grenadier-Regiment Nr. 109 ; die Hauptleute
Hohenstädt und Frhr. v . Lüttwitz vom 1 . Oberschlesischen
Infanterie -Regiment Nr . 22 ; den Divisions-Auditeur, Ju¬
stizrath Frhr. v. Richthofen ; den Hauptmann Wentz vom
1 . Bad . Leib - Grenadier- Regiment Nr. 109 ; die Premier¬
lieutenants Heinrich XVlll . Prinz Reuß vom Garde-Kürassier-
Regiment , v. Borcke und Fritsch vom 1 . Bad . Leib -Grenadier-
Regiment Nr. 109 , und v . Renz vom 1 . Garde-Feld-Ar-
tillerie -Regiment; die SecondelieutenantS Guggert vom 1 .
Bad . Leib-Dragoner-Regiment Nr. 20 , Frhr. v. Neubronn
vom Kaiser-Franz-Garde-Grenadier-Regiment und v. Haug-
witz vom 3. Bad . Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22.

Ferner : Den Staatsrath Frhr». v . Türkheim, außer-
ordentl . Gesandten und bevollmächtigten Minister von Berlin ;
den Verwaltungsgerichts-Rath Fuchs von hier ; den Amt¬
mann Pfisterer von Wiesloch ; den Profeffor Ritter von
Tauberbischofsheim ; den Bezirks-Maschineningenieur Peters
und den Maschineningenieur Bissinger von hier.

Die Audienz währte bis halb 2 Uhr Nachmittags.
Karlsruhe , 26 . Sept. Seine Kaiserliche und Königliche

Hoheit der Deutsche Kronprinz, sowie Ihre Königlichen
Hoheiten der Prinz Wilhelm von Preußen und der Erbgroß¬
herzog haben heute früh Karlsruhe verlassen, um sich nach
der Weinburg zum Besuch der Fürstlich Hohenzollern 'schen
Familie zu begeben . Nächsten Samstag den 29. September
beabsichtigen die hohen Reisenden in Baden einzutreffeu.

Morgen den 27. September , Abends , gedenken die Groß¬
herzoglichen Herrschaften Sich zu längerem Aufenthalt nach
Schloß Baden zu begeben . Höchstdieselben erwarten dort den
Besuch Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachsen -
Weimar, welcher Freitag den 28 . September , Abends , in
Baden eintreffen soll.

Berlin , 24 . Sept. Der „ Post" zufolge ist es gelungen,
den Uebrlstand des häufigen Versagens des Mauser-Geweh¬
res durch eine sehr einfache Vorrichtung und durch Einfüh¬
rung einer neuen Patrone zu beseitigen .

Das General -Postamt hat den Plan, die Gebührensätze
für die Zeitungsbcförderung zu erhöhen, aufgegeben.

Die angebliche Abkommandirung deutscher Militär¬
ärzte nach dem Kriegsschauplatz an der Donau redu-
zirt sich nach der „Nat.-Ztg . " auf einen Urlaub auf unbe¬
stimmte Zeit, welchen eine Anzahl Militärärzte erhielten, die
allerdings Dienstleistung bei den beiden kriegführenden Par¬
teien übernehmen dürften . — Nach der „Nordd . Allg. Ztg."
ist es unrichtig , wie einzelne Zeitungen rhun , von der An¬
ordnung einer besonderen Berichterstattung über die diesjäh¬
rigen Manöver zu sprechen . Solche Berichte werden , da
sie vielfach Material für Verbesserungen bieten, in eingehen¬
der Weise alljährlich dem Kriegsminister erstattet .

Um dem vorhandenen Lehrermangel abzuhelfen, hat der
Minister der Unterrichtsangelegenheiten die Befugniß der
Lehrerinnen dahin erweitert , daß letztere nicht nur in Mäd¬
chen-, sondern auch in gemischten Unterklassen Unterricht er-
theilen dürfen . Die Anstellung von Lehrerinnen wird durch
diese Neuerung in hohem Grade erleichtert.

In Bezug auf die Schulbildung der im Ersatzjahre
1876—77 bei dem Landheer und der Reichsflotte eingestell¬
ten preußischen Mannschaften hat sich nach der deßhalb an-
gestellten amtlichen Uebersicht Folgendes ergeben : Von den
84,675 Rekruten waren 76,714 mit Schulbildung in der
deutschen Sprache, 5475 mit Schulbildung nur in der
Muttersprache und 2506 ohne Schulbildung oder 2,sss Proz .
der Eingestellten . Von den 11,394 , welche die Rhcinpro -
vinz stellte , waren nur 12 , welche lediglich eine Schulbil¬
dung in der Muttersprache hatten (je 2 a«s den Regie¬
rungsbezirken Koblenz und Trier und je 4 aus den Regie¬
rungsbezirken Düsseldorf und Aachen) und 59 ohne Schul¬
bildung , oder 0,sr « Proz . (nämlich aus folgenden Regie¬
rungsbezirken : 3 aus Koblenz , 31 Düffeldorf , 13 Köln,
10 Trier , 2 Aachen ) . Das ungünstigste Verhältniß hin¬
sichtlich der ohne Schulbildung Ausgehobenen lieferte die
Provinz Preußen , nämlich 1048 , cs folgen die Provinzen :
Posen mit 790 , Schlesien mit 353 , Pommern mit 71,
Rhcinprovinz mit 59 , Brandenburg mit 54 , Westfalen mit
41 , Hannover mit 32 , Sachsen mit 26 , Schleswig-Hol¬
stein und Hessen-Nassau mit je 16. Die 240 , welche Ho-
henzollern , und die 44 , welche Lauenburg stellte , besaßen
sämmtlich Schulbildung .

Die „Kreuzzeitung " meldet : Zuverlässige Nachrichten aus
Rom schildern die Abnahme der Kräfte des Papstes ohne
akutes Leiden als in so rascher Steigerung begriffen, daß
das Hinschciden desselben als ziemlich nahe Eventualität er¬
scheint .

8 . München , 25 . Sept. Ueber die jüngste Reise des Reichs¬
kanzlers vernimmt man nachträglich , daß von Salzburg te¬
legraphisch der Auftrag an den Legationssekretär der königl.
preußischen Gesandtschaft dahier, Grasen v . Rantzau , einge¬
troffen war, den Hrn . Ministerpräsidenten v . Pfretzschner zu
einer Besprechung einzuladen, die denn auch alsbald nach
der erfolgten Ankunft des Fürsten Bismarck im KönigSsalon
der nördlichen Einsteighalle ftattgefunden und nahezu eine
halbe Stunde gewährt habe .

8* Nürnberg , 24 . Sept. Die in der gestrigen Sitzung
des Aerztetages unentschieden gebliebene Frage der ärzt¬
lichen Zeugnisse kam in der heutigen insofern zum Ab¬
schluß , als der Kommissionsantrag angenommen wurde, einer¬
seits den Aerzten zu empfehlen, sich in der Ausstellung von
Zeugnissen möglichst zu beschränken und dann dabei möglichst
objektiv und in der Form korrekt zu verfahren , den Behör¬
den andererseits an's Herz zu legen , die betreffenden Ver¬
fügungen einer Revision zu unterziehen und daraus die
etwaigen das Ansehen und die Interessen des ärztlichen
Standes verletzenden Bestimmungen zu entfernen . — Die
Abstimmung über die vom kommenden Jahre an beabsichtigte
neue Versendungsweise deS vom Geschäftsausschufse heraus¬
gegebenen Vereinsblattes hat heute schon, obschon noch nahe¬
zu 50 Vereine mit ihrer Erklärung im Rückstände find ,
das erfreuliche Ergebniß gehabt , daß künftig 5373 Mitglie¬
der je ein Exemplar für sich beziehen wollen , eine Zahl ,
welche die gehegte Erwartung weit übertrifft und abgesehen
von Inseraten und weiteren Abonnements die beabsichtigte
niedere Preisberechnung (1 M . für jährlich mindestens IS
Bogen ) sicher stellt. — Weniger glänzend war der Erfolg
eines ausführlichen Referates über ärztliche Standesvertre -
tnng, insofern als nur dessen zwei erste Thesen zur An¬
nahme gelangten , welche aussprechen, daß die öffentliche Ge¬
sundheitspflege und die ärztlichen StandeSinteressen die Ein¬
führung einer solchen Vertretung in allen deutschen Staaten
erfordere, und ferner, daß es entschieden vorzuziehen sei, daß
zur Wahl derselben das aktive Wahlrecht ausschließlich den¬
jenigen Aerzten zustehe , welche Mitglieder ärztlicher Standrs-
vereine find . — Roch zurückhaltender verfuhr die Versamm -
lnng bezüglich des Antrages , eine gesetzliche Anordnung zu
erstreben , wonach gegebenen Falles die Namen der wegen
Fälschung von Nahrungsmitteln Verurtheiltrn z« ver¬
öffentlichen seien . Hier kam nur eine motivirte Tages-



ordnuug und zwar durch Stimmenzithlung zu Stande . —
In etwas rascherem Tempo wurde sodann noch beschlossen :
d ! - Errichtung von Lehrstühlen der Hygiene auf allen deut¬
schen Universitäten zu beantragen ; den von Med . - R . Or.
Pfeiffer in Weimar verfaßten Hebammen -Kalender im In¬
teresse der Verminderung der Kindersterblichkeit zu empfehlen ;
weiter , die Nothwmdigkeit anzuerkennen , daß alle Hebammen
unter der ständigen Kontrole der Medizinalbeamten bleiben ,
und endlich , daß hinsichtlich des beantragten gesetzlichen
Zwanges zur Gestattung der Abimpfung unter den ob¬
waltenden Verhältnissen vorerst nichts zu beschließen sei. —
Schließlich wurde noch die Wiederwahl des bisherigen Ge¬
schäftsausschusses in schriftlicher Abstimmung verkündigt und
mit lebhaftem Dank an die Stadt Nürnberg und ihre Aerzte
die Versammlung entlassen .

Oesterreichifche Monarchie .
^ Wieu , 23 . Sept . Es ist schon oft gesagt worden , daß

für eine Friedensvermittlung im gegenwärtigen Augenblicke
noch keine Basis gegeben sei ; diese« allgemeinen Ausspruch
glaube ich durch das Folgende ergänzen zu können . Eng¬
land war es , welches auf eigene Faust in Konstantinopel an¬
geklopft , ob dort die Geneigtheit zu Friedens Unterhandlungen
vorhanden . „Jetzt und zu jeder Zeit — war die Antwort — ,
aber jede Verhandlung ist unmöglich , so lange noch ein ein¬
ziger Russe aus türkischem Boden steht . " Und ein Waffen¬
stillstand ? „ Wir würden ihn nur mit untergelcgtem Frie -
denStext acccptiren . " Das Vorstehende stammt , wie ich aus¬
drücklich bemerke , aus englischer Quelle .

Belgien .
Die „ Gazette de Mons " meldet vom 22 . Sept . , daß der

Strike der Grubenarbeiter am Nachmittag zuvor einen
gewaltthätigen Charakter angenommen und daß die Gendarmen
zu Wasmes von ihren Schußwaffen Gebrauch machen mußten ,
wobei ein Ruhestörer auf der Stelle getödtet und mehrere schwer
verwundet worden sind . Zu Dour kam es ebenfalls zu Ge -
waltthätigkeiten , doch gelang es der öffentlichen Macht , die
Hauptschreier zu verhaften und weitere Unordnungen zu ver¬
hindern . Die Arbeiter zu Dour , 3420 an der Zahl , setzten
den Strike fort ; es kamen aber weiter keine Ruhestörungen
vor . Die Gesammtzahl der sinkenden Arbeiter im Borinage
soll mehr als 12 .000 betragen . Truppen sind aus Mons
hingesandt worden . Doch ist nach den neuesten Nachrichten
die Ruhe wieder hergestellt und theilweise auch die Arbeit
wieder ausgenommen .

Italic « .
Rom , 21 . Sept . (S . M .) Kapitän Romolo Gessi ,

der berühmte Umsegler des Albert - Sees , hat sich nach Neapel
begeben , um dort seine Vorkehrungen für die nach Zcntral -
afrika zu unternehmende neue Reise zu vollenden . Ihm
wird binnen wenigen Tagen der Doktor Matteucci , sein
Reisegefährte , folgen . Beide Reisende wurden in ihren Zu¬
rüstungen auf 's zuvorkommendste und wirksamste vom König
von Italien , vom König von Belgien , vom Kronprinzen
Humbert , von der ital . Regierung , von der hiesigen Geograph .
Gesellschaft , von dem afrikanischen Konnte und von verschie¬
denen Privaten unterstützt . Außer den Subsidien in baarem
Gelbe wurden die Reisenden mit kostbarsten Waffen , mit
vorzüglichen wissenschaftlichen Instrumenten rc. , aus gestattet .
Gessi und Matteucci gedenken ihre Reiseroute derart zu wäh¬
len , daß sie sich von Egypten direkt nach Chartum und
von dort nach Sobat begeben , um die Station Sazar zu
erreichen . Dort werden sie einen Halt macken , um längs
der drei Arme des Flusses Ausflüge zu machen und zu be¬
stimmen , welcher von ihnen der Hauptarm ist. Längs die¬
ses Hauptarmes wird sich die Expedition dann nach Kassa
wenden , wo man Nachrichten über den Marchese Antinori
und seine Gefährten zu erhalten hofft .

Frankreich.
^ Paris , 25 . Sept . Die republikanischen Blätter

veröffentlichen folgende Note :
Die ehemaligen Abgeordneten de - Seine - Departe¬

ments sind gestern bei Hrn . L » ni s B l a n c zusawmengetreten .
Sie begegneten sich sämmtlich in der Ansicht , daß es lediglich Sache
der Wähler ist. die Art und Weise zn bestimmen, wie sie sich mit den
Kandidaten in Verkehr setzen wollen. Alle Republikaner werden be¬
greifen , daß sie bei dem Gebrauch, den sie von dem Rechte zur Ab -
Haltung öffentlicher und Privatversammlungen machen werden, auch
mit der größten Vorsicht darauf bedacht sein müssen, die Fallstricke zu
vermeiden, die ihnen gewissenlose Gegner ohne Zweifel legen werden.'
^ Mit anderen Worten , die republikanischen Abgeordneten
von Paris möchten gerne der Mühe überhoben sein , ihren
Wählern Rede zu stehen . Wer sie etwa daran erinnerte ,
daß sie, mit wenigen Ausnahmen , ihrem ausdrücklichen Ver¬
sprechen zum Trotz , gegen die Amnestie und für das Kultus¬
budget gestimmt , der wäre offenbar ein Emissär der reaktio¬
nären Koalition . In den radikalen Kreisen der Hauptstadt
dürste dieses Verfahren , welches denn doch einer Mystifika¬
tion sehr ähnlich sieht , wenig Beifall finden .

Mehrere konservative Blätter machen den schüchter¬
nen Versuch , die Aechtheit des Thicrs ' schen Manifestes
iu Zweifel zu ziehen . Allein wenn die Bürgschaft eines
Marines wie Mignet noch nicht genügte , so trägt das
Schriftstück so zu sagen in jedem Satze und in der licht¬
vollen Anlage des Ganzen die unwiderleglichen Beweise seiner
Authentizität . Sehr merkwürdig ist eine Entdeckung , welche
der „ TempS " macht : er hat in den Artikeln , welche der
dreiunddreißigjährige Thiers während der Krisis , die der
Revolution von 1830 vorausging , in den „ National " schrieb,
und welche nicht wenig zu dem Sturze der RegierungKarls X .
beigetragen haben , eine ganze Reihe von Stellen gefunden ,
die beinahe wörtlich und jedenfalls im Sinne ganz und gar
» it dem politischen Vermächtnisse des achtzigjährigen Grei¬
fes von 1870 übereinstimmen . Von vielen Probm hier
uur zwei :

Zu ollen Zeilen , schrieb Thier » im „National * von 1830 , ist die
Vewillignng der Subsidien » it der Geungthunug für die erhobenen

Beschwerden Hand iu Hand gegangen. Die jährliche Bewilligung
des Budget- gibt jedem Laude , welche- sich diese- Gut zu erringen
wußte , da- Recht, auf die Verwaltung de - Staat - Einfluß zn nehmen,wie e- durch da- Beschlußrecht über die Gesetze an der Gesetzgebung
theilnimmt . Wie mon die Sock« auch betrochten wöge , so müssen
die Minister den Majoritäten entlehnt sein . Sie mögen Gesetze ein-
bringen oder sich ans die Verwaltung beschränken , immer bedürfen sie
de- Beistandes der Lämmern , weil da- Land in dem einen Falle
ebenso betheiligt ist , wie in dem anderen , und weil die Majorität ,
welche e- vertritt , da- Budget einer schlechten Verwaltung mit dem¬
selben Rechte verweigern kann , mit dem eS schlechte Gesetze zurück-
weist .

In ihrer Verzweiflung , heißt eS ein andere- Mal im „ National ",
ist die Regierungspartei auf die Idee verfallen , sich hinter die PairS -
kammer zn verschanzen . Nachdem sie die Autorität de- König- bloß-
gchellt hat , möchte sie auch die de- Oberhauses bleßstellen. Ohne
aber für jetzt aus die Gründe einzugeheu , die man dem letzteren
gegenüber geltend macht , müssen wir vorweg bemerken , daß diese-
Mittel zu keiner gesetzlichen Lösung führen würde . Denn wenn man
selbst zu der Stimme der Krone die Stimmen des Oberhauses hinzu-
rechnete , so gäbe diese- nur zwei Stimmen und die Staat - Verfassung
verlangt ihrer drei. Man würde also mit der Pairskammer nicht»
gewonnen haben, eS sei denn, daß man sich über da - Unterhaus hin -
wegsetzen , d . h . einen Staatsstreich mähen wollte.

Im „ Figaro " nennt der weise St . Genest das Thiers -
sche Schriftstück in einem einzigen Artikel : apokryphes Ma¬
nifest , elendes Pamphlet , lächerliches und kirckenschänderisches
Werk , Kompilation von Fälschern , welche das Gesetz brand¬
markt , düstere Komödie , ungeheurer Skandal , Erzeugniß
einer Gehirnerweichung , falscher Leichnam . Nach diesen
Wuthausbrüchen kann man die vernichtende Wirkung ermes¬
sen , welche das Thiers '

sche Manifest in der Umgebung des
Elysee geübt haben muß .

Heute Mittag fand das Leichenbegängniß Leverrier ' s
statt . Der Zug bewegte sich von der Sternwarte nach der
Kirche St . Jacques -du -Haut -Pas und von da nach dem
Friedhof von Montparnaffe . Die Zipfel des Bahrtuchs
wurden gehalten von dem General Morin , Direktor des
Konservatoriums für Kunstgewerbe , dem Chemiker Dumas ,
dem Astronomen Faye , dem Fregatten - Kapitän Mouches ,
und den Direktoren der Sternwarten von Cambridge und
Stockholm . Im Zuge bemerkte man außer den Spitzen der
Pariser gelehrten Welt das gesammte Personal der Pariser
Sternwarte , Deputationen der fünf Akademien und der
polytechnischen Schule , den General L 'Admirault , den Ad¬
miral Paris u . A . Am Grabe sprachen Faye , Dumas und
der Direktor der Sternwarte von Cambridge .

In Mars - la - Tour soll morgen das Denkmal ent¬
hüllt werden , welches dort ganz unweit der neuen Grenze
für die am 16 . u . 18 . August gefallenen französischen Sol¬
daten errichtet worden ist . Dieses Monument besteht in einer
4 Meter hohen bronzenen Koloffalgruppe , welche sich auf
einem noch etwas höheren Postament erhebt . Unter dem letz¬
teren befindet sich eine Krypta , welche die sterbliche Hülle
der gefallenen Krieger ausgenommen hat . Der General
Abbatucci , Befehlshaber der Garnison von Nancy , und der
General von GeSlin , Platzkommandant von Paris , werden
zu dieser Feierlichkeit erwartet , die im Uebrigen einen nicht
offiziellen Charakter tragen soll . Man ist übereingckommen ,
dabei keine Rede halten zu lassen .

Großbritannien .
* London , 24 . Sept . Aus hiesigen und Manchesterer

kaufmännischen Kreisen wurden Bittschriften an Lord Derby
gerichtet , um die Verwendung der britischen Regierung zu
Gunsten der von einem türkischen Kriegsgericht zum Tode
verurtheilten bulgarischen Kaufleute Gerschoff ( Vater und
Sohn ) zu erwirken . Dieselben waren früher in Manchester
thätig und haben dort zahlreiche Freunde . Der in dieser
Angelegenheit vorzugsweise eifrig bemühte „ Verein zur Be¬
handlung der orientalischen Frage " erhielt ein Schreiben des
Auswärtigen Amtes , datirt vom 21 . Sept . Es wird darin
mitgctheitt , daß Mr . Layard telegraphisch angewiesen sei , zu
Gunsten der zwei Verurtheilten , wenn nicht sehr starke
Gründe dagegen sprechen sollten , sein Möglichstes zu thun -

Badische Chronik .
-ff Karlsruhe , 21 . Sept . ( Schwurgericht .) Die

Sitzungen de - dritten Quartals begannen heute Vorwittag unter dem
Vorsitz deS großh. KreisgerichtS-Direktors Gerbel mit der Anklage
gegen Karl Friedrich Frick von AlpirSbach wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit , welcher sofort die Anklage gegen Johann Anton
Häberle wegen de» gleichen Verbrechens folgte ; Erster » wurde mit
einem Jahr sechs Monaten , Letzterer mit einem Jahr
neun Monaten Gefängniß bestraft.

In der Nachmittags- Sitzung wurde die Anklage gegen Josef
Grünewald von Möhringen wegen Vergiftung verhandelt .
Der Angeklagte war Heizer in der Nähmaschinen-Fabrik von Haid und
Neu hier und hatte täglich Abend » sog. Kesselstein - Lösung , eine Lösung
von Aetznatron , im Maaß von einem Liier , in da- Wafferbehältniß ,
woran - der Kessel gespeist wird, zu schütten . Am 16. Mai d . I . trat er
mit einem solche Flüssigkeit enthaltende» Gla- jn der Hand au- den
unteren Fabrikriumev , al» ihm der 13 Jahre alte , verhrirathete Fa¬
brikarbeiter Heinrich Wacker von hier begegnete ; diesem streckte er da-
Ela - hin mit den Worten „ Profit Wacker " ; Letzterer that einen kräf¬
tigen Schluck , obwohl ihm der Angeklagte ein „ Halt " zurief ; der War -
nnngsrus war zu spät , Wacker hatte von der giftigen Flüssigkeit, die
er für Bier hielt — welche- »Labend - in der Fabrik getrunken wird
— hinontergeschlnckt ; trotz sofort angewandter Gegenmittel trat am
6. Juni d . I . der Tod ein. Nach den Auffassungen der Großh .
StaatSanw »ltsch» ft handelte er sich hier lediglich um eine fahrlässige
Handlung ; allein die Strafkammer ging darauf in der Sitzung vom
6. Juli d. I . nicht ein und erklärte sich im Hinblick auf die Möglich¬
keit einer vorsätzlichen That für unzuständig ; so kam die Sache
vor da» Schwurgericht, und bei hentigerBehandlung wurde angenommen ,
daß der Angeklagte beabsichtigt hat, den Heinrich Wacker zn beschä¬
digen oder gar zn tödten, der Wahrsprnch siel denn auch dahin au- ,
daß Josef Vrüuewald wegen fahrlässiger Tödtuug schuldig erklärt und

unter Anrechnung der erstandenen Untersuchungshaft mit fünfMonat Gefängniß bestraft wurde.

« erwischte Nachrichten.
r Loodon . 22. Sept . Gestern fiel in der Umgegend von Ipswichund von Lowestoft Schnee .

Nachschrift .
ff Pesth , 25 . Sept . Der Ministerpräsident v . Tisza er¬

widerte der Deputation eines in Betreff der orientalischen
Frage abgehaltenen Meetings : Er werde die Petition als
ein Zeichen der herrschenden Strömung in Berücksichtigung
ziehen . Das gemeinsame Ziel sei die Wahrung der Interessender Monarchie und die Wahl des richtigen Moments . Es
sei dies auch die Pflicht einer verantwortlichen Regierung .

-s- Paris , 25 . Sept . , Abends . Der Ministerrath hat
nunmehr definitiv sämmtliche Rezierungskandidaturen fürdie bevorstehenden Wahlen festgestellt .

fl London , 25 . Sept . Der britischen Regierung zuge -
gangene Depeschen meldm das Verbot der Ausfuhr vonGetreide und Lebensmitteln aus Türkisch - Arabien , von
Cerealien aus Baltschik und von Fellen aus dem SandjakVarn ».

ff London , 25 . Sept . Frühling u . Göschen zeigen an ,daß die Einlösung der im Oktober fälligen Coupons und
der ausgelovsten Obligationen der egyptischen Anleihe von
1864 stattfinden wird .

Frankfurter Kurszettel .
(Diefettgedruckten Korse stnv vom26 ., bie übrigen vom 25. September .)

SlaaLspapiere .

Preußen 1 -/z !>/,Odlig . Thlr . —
Baden S°/o „ fl. 103 '/,

.. 4 -/2 °/o „ Thlr . 101-/,

. 1«/o . st. -

. 4°/o „ M. Z6 >,,
.. Z ' /r »/, „ v. 1842fl. -

Bayern 4 >/r "/a Obligat , fl. 101
» 4°i° . fl. 95
. 4°/o . M. 95' /,

Württemberg 50/gObligat. st . 104
„ 4 ' /- °/« „ fl. 101 - /.
„ 4°/o . fl. 85 -/.

Nassau 4»/, Obligationen st. 95-/,Gr . Hessen 4°/, Obligat , fl. —
Hekrrr . S °/, Sikberrml «

Zkn- 4-/, «/, 56 ",
Kesterr . 4»/, Hokdrente 83 °/,

Hesterr . s «/, Sapierreut «
Zins 4 -/, »/« 54»/,

Luxem- 4°/,Obl . i .Fr .L28kr. 95
Inr , 4°/o „ i.Thl .L1Wkr. 84 -/,

Rußland 5°/» Oblig. v. 1870
^ » 12 . 80 »/.

„ 5°/„ da. von 1871 78
Schweden l -/, «-/, d ». i.Thlr . 88 -/2
Schweiz4-/z °/,BernSttSoÄ . 99 -/,
A . -Amerika e °/, M»« d»

188Lr »»« 18« 99 ' /,
. 5°/, dts. 1904r

0 »/„ r v. 1864) 103 -/.»°/. Spanische 12
Bolle französ. Rente 106
4 -/, »/, Earlsruh -r 101 -/,

Aktien und Mriorikäten .

Aeichsbank 158- /-
Badische Bank 105»/-
Dentsch « Verei «sban » 71 -/ ,
AaruMdter Mnk 105" ,
Hesterr . HlattsnalSn » « 727
Hesterr . Kredit -Aktie » 176-/.
Ächeinische Kreditbank —
Kentsche KffektenSank 107 ' /.
4 ' V/, ) psälz. Maxbahn 500 fl. 115 ' / ,4"/«Hc,s. LttdwlgSdeha250st. 85 -/,5 »/v öst. Drz . Staatsbank , ZL7
S "/o „ Süd -Lombarde « 61-/.S «/„ „ WordwestS . -A . 95
5"j„Rnd .-Eisnb . 2 .Em .200fl. 98
5°/o Bchm . Westb .-A . 200 st. __
F »/„ Ara «r -Aoses-Klse«S. m -/.
Halizier 208
5i-/,Mähr .Grenzb .-Pr .!.S . 55
S"/,Böhm .WesiL . P >K. Silb . 77»,
5"/«Elisab .B . -Pr i.S . I .Em . ^
5°/„ dto . „ 2.Em.
5"/, dto .steuerfr. 1873 „ 68
5°/c do. (Neumarft -RieS) ^

5»!»Donau -Drau 55
SH ^ ranz .Aases -Mrior . 74 ' /«5"/, Kronpr. Rudolf-Prior .

von 1867/68 —
5d/^ rsnpr .Rud .-Pr .v . 18S9 —
St/M .Drdwesiö .-I ' . i .S . -
5«/, „ „ Iüt . L . 62

Vorarlberger 63
b^ Ungar.Ostli..Prior .i.S . 58 - /,
5d/gUngar .Nordostb .Pri »r . K.
5°/gUngar .Ga!iz. gg
5°/oUng«r . Eis.-Anl.
5»/,Sstr .Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 76 - /,3-/„ »str. Süd -Zvmb .-Pr . 44s?
b«/oSsterr.StaatSb .-Pr . 957/

'
8°/,österr.Staat - b..Pr . 64 -/.8»/,Livorn.Pr ., i,it. 0,0 o, v, 4Zi !.b"/. Rheinische Hypvtheke«-

bank-Pfandvricfe Thkr , 102»/ .4-/, °/a . „ 97 >/6"/, Pacific Lentral 100 ^/,6°/, Südl . Pac. Missou, -,' ^

Anlehcnsloose u« d Nrimienankeik «.
S ' /i °/°Preuß .Präm . 100THI . —
Löla -Mindener 100-Thalrr -

Loose 109' /,
Bahr . 4»/, Prämien -Anl. 122
LMche 4°/v dto. 119' /,

„ 35 -fl. -Lo » se — -
Braünschw . 20-Thlr .-L«»s« 8360
Großh . Hessische 2S-fi.-Loosr —
AnSbach -Gnnzrnhaus . Loose 25 .60

Oe- r . 4»/o250st .Loosev.1854 -
„ b'

,
',500fl .- , » .1860 105 '/,

„ 100 -fl.- Loose v. 1864 256.—
Ungar. StoatSloose IM st. 152.—
Raab -Grazer lOOTHlrLoosr 70
Schwedische lO-Thlr .-Loos« 45 .50
Finnländer 10-Lhlr .-Lo »sr - ._
Meininger 7-fl..Lo,se 19.4/)
Zo/gOldeubnrgersü-Thlr .-?. —

Wechselkurse . Kold »ad Silber .
/ s» d- « 10I 'sd.St . 3' /s 204.20
Saris 10 » Are ». 2«/g 81.30
Meu1 « « Ä. cstr.W. 4 -/,°/o 171 .80
DiSconto . . l.S . 5 "/,
Holland . 10^ l.-St . Mk. 16.65

Dncaten . . . Mk. 9.62 —67
M -Aranes -St . „ 16.24 - 28
Engl. Sovereign» „ 20.35—40
Russische Imperial „ 16.70—75
Dollar - in Gold „ 4.16 - 19

tzmdmz : fester.
Aerliner Aörse. 26. September . Krebitaktien S18.- , Staatsbahn418 .— , Lombarden 123 .50 , Di -c. Tommandit 111.20 , Reich - bank

158 .20 . Tendenz : unentschieden .
Wiener Mörse . 26. September . Kreditaktien 200.50, Lombarden

70 .--- , Lnglobank 90 .—, Napoleon- d'or S.16. Tendenz: stau .
Ike» -P -rL, 26 . September . Gold (Schlußkur-) 103'/,.

Wettere Aaadelsxachrichäe» i» der Mett»«« Sette S .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Golk iu Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Donnerstag , 27 . Sept . 3 . Quartal . SS . Abonnements .

Vorstellung . Euryenthe , große romantische Oper in 3 Akten ,
von C . M . v . Weber . Anfang - /, ? Uhr .

Freitag , 28 . Sept . 3 . Q »artal . S8 . Abonnernmts -
vorstellung . Neu einstudirt : Eie schreibt »« sich selbst ,
Lustspiel in 1 Akt , nach dem Französischen von L >
v. Holtet . Der » etter , Lustspiel in 3 Mm , von « .
Beoebtz . Anfang -/, ? Uhr .



P .217. Die Deutsche AW "

LomLü - ^ tzituiiK
rietet zu übliche « Leibprei» die »tlltür » Rsmaue der belieb»
teste» deutschen Schriftsteller dem Pustikum zu eigen (jähr¬
lich 700 Romanbogeu , — 50 Bände ; der Sand also für
etwa 25 Pfennige )

Da » erste Quartal de » neuen Jahrgang »

IVvvvr «»» » 878
verSssentlicht falzende Romane :

(Der Jahrgang läuft von Öftrer 1877 di» Oktober 1878 ) ^ e Rache van Gslo Raimund .

Vsrlaz von Otto ^ anlcs in Lsrlill . Dir fchöue Mikhal von Maurus Jokai .
Man abonnirt auf das « e« e Feuilleton von Robert Schweichel u. s . w .

Quartal für 8 '/ , Mark bet allen Buchhandlungen und Postanstalten .

P .229. 1 . Karlsruhe .

Allgcmme Kunst- II . Gewcrbc-Aussttlluug
für das

Aoßherzoglhum Raden in Karlsruhe 1877.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß unsere Ausstellung bis

einschließlich
Gonntag den V Oktober Z.

verlängert wird.
Der Vorstand drs Grwerbrvereins :

k^ Mekkeitv« i« 8 L«1 eri-kiM »
»nr Kvtsr clor ^ .llsrd . ^ .rrvsssuftsit Sr . ILnj . Los Lnlssra nnü

Los A.IIsrft . Ssdnrtsksstss Idrsr Llsj . üsr Lntosrln . P .225.
30 September 1877 It » H « e»Isvk « ^ » vttt «alt lilninluelvr ».

— 2. Oetober : Llrvnso « W' vn »- Sonv « rt mit Lrau ikütrlli » ^ ivrstor ,
Herren HVIomIeevolig auä Sr » 8»tn . — 4. Ootoder : Vlr « 8« r « Vrvld -

— 8ti '» i»S8 - l1vi »vvrt . — 5. uuä 9. Oetober : » „ » ernntt « -
mmlv Ve »u1 »e »l8v1 »l « 88 «i» in Illsrbeiw . — 6. unä 8. Oetoder :
^ r « o « .»« » U - k» oi »«»»i > in lAsrdeim — Len » to « 8 >«» II —
7 Ootoder SNr« 88 «8 Beeivrrverki «nt » ZdoppvI - DItlleSr - O « » -
vvr ». — Lxtr » - V « r8tvIt « i»8E » äos Lkro »8t » ete

P .195 . 2. Freiburgi . B 'gau .

Zur Tagesordnung
Generalversammlung der Aktionäre

der «rech. Hanfspinnerei n. Weberei Emmendingen
am ». Oktober ». «. , Bormittags 1L Uhr,

im Direktiousgebäadeder Fabrik .
wurde vachstehender Antrag van Herreu Carl Mez Sohne in Freibnrg einzebracht :

„ ES fall in nächster ordentlicher Geueraloersammlung eine Com-

, Mission van SachoerstSadigen bestimmt « erden , welche die vorgelegte
„Bilanz mit dem wahren Werth de» GesellschasiSvermözenS unter Berück-

„ fichtigung der allgemeinen Verhältnisse und speziell der BetriebSergebniffe
»vergleicht ."

ES wild zu recht zahlreicher Betheiligung der Aktionäre oder Vertretung ihrer
Aktien durch VertraaenSpersonen bei !der Generalversammlung eingeladen, damit sich
dieselben von der richtigen Geschäftsführung überzeugen können .

Der Vorsitzende - es VerwaUunßsraths :
D . Gaetz.

P 142 .2 . Di « Xbkolriruvx äer VI . Olasss äes knternnttv « » k- L.eki -
tmstltat » ttorevtttlUt seit 4 äabren scdvn rum eiujübrixen Nilitäräiknst .
Visses äakr baden sLmmtiicds 12 Aditorisotsu Lis in äer Anstalt selbst adxs -

legts krütnoe destunäen . — Outes kensiouut . — Lrospeotus äured äie vireotion
in Lruodsal (Lasen ).

R .678. 8 . (8 . 12439 .)

< -
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/ ^

—
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^
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4SSS4eA ^«^ 44 «^ 4k .

Wagenverkauf .
MH- P 155.4. Em hochele -

M WS ^ aantesCouvv . Stutt -
zarter Fabrikat , wird

«m den Preis von M . LSVV,
ein Break , sechssitzig , sehr gut
erhalten , «m Mt. « vv ver
kaust. Z« erfragen bei - er
Expedition der Karlsruher
Zeitung .
Commis . Gesuch .

P .197. 2. Für ein Delicateffen-, Tolo-
nialwasreo » , Cigarren , und Tobak- Ge¬
schäft wird ein angehender Commis , persek-
ter Berkänfer, auf 15. Okt. oder früher znm
Eintritt gesucht.

Offerten nebst Zeugniffen an die Erve -
tion diese» Blatte » snd öl . 8 .

P .222. 1. Rr . 2t1 . Ebersteinbur »

Wirthschafts - Lerstei-
gerung.

zw «- s ->l̂ Ass Antra , der
lwHÄ d Erb, « der verftorbe-
' " bn Magdalena

Daul von Eber«
steiuburg wird am

i Montag den 8. Oktober d. I . ,
j Vormittags 10 Uhr ,
i« Rathhause dahier da» Kronenwirthr .
hau» (daraus beruht Realrecht) , ist in bester
Lage , mit gewölbtcw, freistehenderStallung ,
im Anschlag von . . . 14,000 Marl
nochmal» öffentlich versteigert , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Ebersteiabarg , den 21 . September 1877.
Bürgermeisteramt .

D aul .
rät . A. Daul , Rathschrbr.

P .226. Nr . 7046 . Karlsruhe .
Das Großh . Bad . Eisenbahnlotterie -Anle ,
Herr zu Läl Millionen Gulden gegen LS-fl -

Loose vom Jahre L8ätS betr.
Die 127. Bewirmziehung obigen Lotterie-AnlehenS, an welcher diejenigen 5000

LooSmmrmern Theil nehmen , welch« in der Serienzrehung vom 31. August d. I .
dal » bestimmt worden find , wird

Gamstag den 2S September 1877 , Nachmittags S Uhr ,
im StändehauS dahier unter Leitung einer Großh . Kommission und in Gegeuwart der
LnlehenSunternehmer öffentlich vorgerrammen werden.

Karlsruhe , den 25. September 1877. ,

Großh . Badische Gisenbahtt -Nchuldentitgangs - Sasse.
Helm-

P .153 . 2. Hörden

Murklverlegung .
Der Jahrmarkt zu Hörden im Mnrgthal

findet de» isr . Feiertao ' S « egen nicht am
29 d. M , sondern am M »» tag de» 1 . Ok¬
tober statt.

Hörden, den 15 . September 1877.
Bürgermeister

Rahner .
P .232 . Nr . 6209 . Darmstadt .

Main Neckar-Bahn.
Verkauf

aller Materialien .
Die ous einigen Stationen der Msill -

Neckar -Bahn lagernden alten Materialien
an : Schienen , Herzstücken , Schmirdeisen tc.
sollen

Dienstag den 9. Oktober l . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

durch Submission vergeben « erden.
Der Hauptmagazinsverwalter zu Darm -

stadt wird über diese Materialien bis zum
bezeichne en Termine Auskunft geben und
können die BrrkansSbedingungen, sowie da»
Berz ichniß der zum Verkaufe kommenden
Materialien aus jrankirte Anfragen von
demselbenbezogen werden.

Die UebrrnahmSgebote müssen bis zum
vbengknasnten Termine bei dem Haupt -
magazinSserwalter in Darmstadt . frankirt ,
verschlossen und mit der Busschrist „ Bar¬
kauf alter Materialien betreffend", eingc-
reicht werde « .

Darmstadt , den 22 . September 1877.
Der BetriebS - Jasprctvr

G e ß n e r .

Bürgerlich !« RechiSpftegs .
Gäulen .

5 .817 . A.-G .. Nr . 44,99l . Psorzheim .
Gegen die BerloffenschastdeS Christes Bof -
scrt von Göbrichen haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellung»-
und Vorzugsverfahren auf

Freitag de » 19. Oktober d. I - ,
Vorm . 10 Uhr ,

angeordvet.
Alle Diejenigen , welche au» waS immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen, werden eusgesordert, solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu¬
melden, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu-
gleich die BeweiSurkuaden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an-
zutreteu . In der Tagsahrt soll auch eiu
Massepfleger und ein GläubigerauSschuß er¬
nannt und em Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug aus Borgver¬
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinendr al» der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitrelend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigenS
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der.GerichtStaselangeschlagen ,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch di«
Post zugejendet würden.

Pforzheim , den 21. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D « r n e r.
5 .818 . Nr . 16,178 . Schwetzingen

Gegen Bäcker Georg Michael Treiber
von Neckarau habe « wir Eant erkannt,
und eS wird nunmehr Tagsahrt zum Rich -
tigstellrmg«- nnd Vorzugsverfahren anbe-
räumt ans
Dienstag den 16 . Oktober d. I .,

Vormittag » 8' >, Uhr .
ES « crt-en alle Diejenigen , « eiche aut

« a» immer sür einem Grunde Ansprücheau
die Gsatwoffe wachen « ollen, aufgejrrdert ,
solche in der angesetzte » Tagsahrt , bei Ver¬
meidung dek Ausschlusses von der Gant ,
persönlich «der durch gehörig « evaümäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldea
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - «der
UnterpsandSrecht« zu bezeichne « , sowie ihre
Be -eeiSnrkunden vvrzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreren .

In derselben L -glahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ei« Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sacht « erden , und e» werden in Bezug «ns
Borgvrrgleiche und Ernennung des Waffe-

Pfleger » undGläubigerausschuffe - d :: Nicht-
erscheinenden tllS der Mehrheit der Erschü¬
tterten beitretend angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubig «
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Etnhändigmigen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
che« Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur au dem SitzungSorte
Le« Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
Denjenigen im NuSlaude wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
dnrch die Post zugeseadet werde«.

Schwetzingen, den 21. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
Erbvvrladnugev .

S .813 . Dur lach . Magdalene Grüod

l er von Durlach , geboren am 5 . Februar
1846 , ist mit ihren Schwestern zur Erb -
schast ihrer am 2L , dir . Mt », gestorbeneu
Mutter , Friedrich Grüudler Wittwe ,
Christine , geborene Löffel , gewesenenLum-
peasammleria von hier, berufen

Da s it Frühjahr 1870 , wo sich Migda -
lena Gründler in Seda « im Dienst befand, !
keine Nachricht mehr vo» ihr eirigekorumeo >
ist und sie seither vermißt wird , so wird die- s
selbe hiermit za der VerwögenSausuahwe
und zu den ErbtheilaugSverhaadlsugen mit
dem Bedeuien öffentlich »»egeladen, daß
wenn sie nicht

binnen drei Monaten
erscheint , die müttreliche Erschaft Denen zu-
gelheilt werden wird , welchen st« zukäme ,
wenn die Geladene zur Zeit de» ErbaofgllS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Dmlach , den 24 . Sepiewbcr 1877.
Großh . Noiar
H . Buch -

S . Sl5 . Engen . Anton Wekerle ,
lediger Metzger von Eugen , zur Zeit rn -
bekannten Auseulhattrorle » , wird za den
Theilllnzrvkrhandluvgen auf da» am 19.
November 1875 erfolgte Ableben seine »
Vater » Josef Wekerle , Weber von Eugen,
mit Frist von

drei Monaten
unter dem Lndrohen »orgeladeu , daß bei
seinem Ausbleiben die Erbschaft Denen zu -
gelheilt würde , welchen sie zukäme, wenn
der Borgeladeu« zur Zeit de» ErbaujallS
» icht mehr am L-bni gewesen « Sr-.

Engen , den 21 . September 1877.
Großh . Notar
W a l ck e r .

Vrrm . Bekamtrruachnrrge «.
P .SSO. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
AuS de« von Seiner Königlichen Hoheit

dem Höchstjeligeo Grvßherzoz Ludwig grstis-
lrten Fond sür bedürftige Kadetten ist sür
da» Halbjahr 1 . November 1877 bis 1 . Mai
1878 eine Anzahl vcn Stipendien za »er¬
geben .

Eltern und Vormünder badischer Kadet -
ten . welche sich um eiu solche- Stipendium
zu bewerben beabsichtigen , wollen ihre Ge¬
such« längstens bi- 20 Oktober d. I . bei
»er Unterzeichner«» Stelle einreichrn.

Karlsruhe , den 25 . September 1877 .
Großh . bab . Ministerium der Finanzen .

I . A . d. Pr . :
Nicolai .

v. Glvck .

M P .131. 2. Oppen au .

Liegenschasts-
Versteigenmg

Die Vormundschaft der Kinder de» »er-
ftorbeuen Rojeawirih » Ludwig Rosensel -
der voa RamSbach läßt der Erbtheilung
wegen die uachb .-schriebenen , za dessen Nach¬
lasse gehörigen Liegenschaften aus dortiger
Gemarkaug am
Donnerstag den4 . Okt,berd . I ,

Nachmittag - 2 Uhr ,
im Gasthaus« zur . Rose" daselbst durch den
nutersertigten Notar öffentlich zu Eigeu-
thum versteigern , wobei der endgiltige Zu -
schlag erfolgt , wer, » der SchätzuugSpreiS
«der mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Lagerbuch Nr . 73 . Plan 16.
». Ein zweistöckiges Wohn-

hau» mit d r RealwirthschastS-
gerechiigkeit „Zur Rose"

, be¬
sonders stehender Scheuer uvd
Stallung , Schwein pällcn , so¬
dann einem Wasch - und Back¬
hause, nebst einer Sägmühle mit
zwei Gängen nnd Zirknlarsäge
sammt dem dazu gehörigen Ge»
läude, bestehend ia :

21 Ar 69 Meter Hofraithe,
3 „ 42 „ HauSgarten ,

46 , 35 , Ackerland ,
1 Hektar 51 » 74 „ Wiese,

9 „ 54 . « ach.
1 .. 44 . Weg.

2 Hektar 34 Ar 18 Meter .
d . Ein an die Scheuer an-

gebauteS NebenhauS.
Da » Ganze bildet eia ge-

schlossen?» Hofgut nnd grenzt
an da» Etgenthum d s Michel
Birk und Jose « Broun , sowie
»a di« Landstraße uu » die Reuch,
gerichtlich ioxirt zu . . . . 36000 M .
SechSvnddreißigtausendMark .

Kausliebhaber werden eivgelade» , mit dem
Ansagen , daß die BersteigeruvgSbediugun-

geo iw GeschästSzimmerbei Notars eioge-
sehen werden köunen.

Oppenau , den 8. September 1377.
Der Großh Notar

R . Dorn .
M, P .224. Karlsruhe .

A ^Fahrniß Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung wer-
den am

Montag den 1. Oktober d. I ,
Vorm . S Uhr und Nachm . 2Uhr , in
der « ttlinzer Landstraße « r . 9, verschiedene
Fahrnisse , zur « aotmaffe de» Restaurateur
Maurer gehörend, gegen Baarzahlua ,
versteigert, al» :

2 Billard von Schleifer , 1 Bier -
pression , Porzellan , Sla » , verschie¬
dene WirthStische , Rahr - und eiserne
« arievstützle , sowie verschiedene Ge-
räthe .

Karlsruhe , den 26 . September 1877.
Gerichtsvollzieher

P .234 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1 Oktober l . I . kommt ei»
»euer Tarif für Len dieek eu Personen - unl»
Gepäckoerkehr zwischen Homburg , Sta¬
tiv» öer Hamburger Bah» -m«r- und den
Stationen Heidelberg , Mannheim , Karls¬
ruhe, Bade» und Baser bad . vahuhof an¬
derseits zur Einsührang . wodurch die seit¬
herigen Tarife vom 1 . Oktober 1889 und
vom 1. Januar 1875 außer Kraft treten .

Nähere Auskunft wird aas Berlangea an
den Billeischakern der betr . Stationen er» X
theilt werde«.

Karlsruhe , den 26 . September 1877.
Eeaeral -Direktion .

P . 186. 2 . Nr . I960 . Lörrach .

Srmlmissiorr
auf nachstehendeEisen¬

sortimente:
6 / /Balken je 4,4 M lang , Phönix

Nr 14 d
4 // Balken je 4,5 M . lang, Phönix

Nr 4 ä,
6 Stück Flacheisen 100/23/1 Ltm ,
6 . ditto 100/13/1 Ctw .,
4 ,. ditto 120/7 .5 0.8 « tm.,
4 „ ditto 120/10,5/0.8 Tim .,
48 Stück ZoreSeijeu (8 Kl. pro laufd.

M «r ) je 4,2 M . lang .
Angebote aus 100 Kl . Eisen , franco

Station Schopsheim i . W . geliejert lautend ,
versiegelt nnd überschriebensind bi<

Mittwoch Lc» 3. Oktober
an die unterfertigte Stelle , woselbst Be¬
dingungen ausliegen, «inzureichen.

Lörrach, den 21 . September 1877.
Großh . Woffer- u Etraßenkau -Jnsprftiou »

I . V . d. V.
Ziegler .

^ R .92. 2. Karlsruhe .

MsL Bersteiaerrings-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wirb
die zur Gantmaffe d - S Bäcker» Karl Haf¬
ner dahier gehörige Liegenschaft , und «war :

DsS in der Kleireu Spitalstraße
dahier unter Nr . 1 , neben Partiku¬
lier Wilhelm Krower Wittwe einer¬
seits und Mehlhändler Johann Goll
Wittwe ander eit» gelegene einstöckige
Wohnhaus mit Seitengebäude and
aller liegeuschastlichenZugkhörde, ein¬
schließlich de- Grund und Badens ,
topirt za . 8500 M .

am
Dienstag den 16. Oktober l. J ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Komwissionszimmer deS RathhaaseS
dahier öffentlich zu Eigenthum versteigert
und endgiltig zvgeschlagen , wenn minde¬
stens der SchätzungSpr-i» geboten wird .

Vom Kaufpreis ist baar , der R st irr
zwei vom Kaaftag an mit 5 Proz . verzins «
lichen MartiniMeru 1878 und 1879 za
bezahlen . ^

Die nöheru Bedingungen könne» inzwi¬
schen im GeschästSzimmerde » Unterzeichne¬
ten, Laagestraße Nr . 70, eine Treppe hoch
(zunächst dem Marktplatz) eingesehenwerden.

Karlsruhe , den 3. September 1877.
Der BollstreckungSbeam. e :

Großh . Notar
O t t.

P .160. 2. Bruchsal .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

Aus der Gantmaffr
deS Laubwirih » Franz
Laicr von hier wrr -
den

Samstag den 20 . Oktober d. I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im RathhauS dahier nachbeschriebene Liegen¬
schaften versteigert und der Zuschlag eriheilt,
wenn der Anschlag oder mehr geboten ist.

1 .
30 Ruthen 44 Fuß HauS-

und Hofraithe mit der ewi,en
Schildgerechtigkeit „ zum Laub"
mit Uebergebäude, Metzgerlcden
und Waschküche , Scheuer und
Stallung , «eben Alexander Le-
visohn Wittwe und Karl Pellis -
fier, hinten die Altstraße, nebst
Hintergebäude, Keller und Kel -
terhauS nebst Schweiurftällen
und Zugehöide ia der Altstraße,
neben Johann Baptist Haber -
mann und Zugehöc, toprt . 34,300 M .

2.
2 Viertel 31 Ruthen Wein¬

berg ia zwei verschiedeueu Par¬
zellen, im Äcsammtanschlagvon 1465 ,

Bruchsal , de» 12 . September 1877.
Grotzh. Notar

Kirchgeßuer ._
P .196. 8. Triber »

Holzversteigerung.
Freitag den 28 . September

werden »aS dem „ Hochwald und Röhlio -
wald" um 4 Uhr in der Restauration bei
der Station Et . Gesrgeu i. Schw . verstei¬
gert :

450 Fichten- SSgyämme uvd « lötze„
360 Fichten- uvd Fohrea -Vaastäm -
me. Borqsrist bi» 1 Mat 1877.

Triberg . deu 21 . September 1878 .
Großh bad . veziikSsorstei.

Wetzet .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G . Braun ' schenHafbuchhrnckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

